anpfboof, 


1864. 


3öfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeyer'gCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Ann one.⸗Büreau 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Damiger d 


N 155. 
Mittwoch, den 6. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
0 mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Pünementöpreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
m allen Königl. Poftanftalten 
artal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 
die Dam burg, Dienſtag 5. Juli. 
N ante „Berlingske Tidende“ bringt die Nach⸗ 
deziſchen ein Geſchwader von ſchwediſchen und nor- 
laufen, Dampfern Ordre erhalten habe, ſofort aus— 
ad 1 . Schweden ſtelle 2 Linienſchiffe, 1 Fregatte 
Gatten dete zu dem Geſchwader, Norwegen 2 
eh und 1 Korvette. 
werden rere andere Fahrzeuge ſollen fertig gehalten 
duppen und die in Norwegen zuſammengezogenen 
is auf Weiteres verſammelt bleiben. 
baut ein Altona, Dienſtag 5. Juli. 
dat, puer Bekanntmachung in dem „Verordnungs⸗ 
indegke die Landesregierung mit Genehmigung der 
umiſſäre geſtattet, daß ein in Kiel zuſammen⸗ 
in den omité für den Kanalbau behufs Prüfung 
dem Jahren 1848 und 1849 projeftirten Linie 
nehmen ( ieler Hafen nach Büttel Nivellements vor⸗ 
gu Hulle Nach dem „Altonaer Mercur“ iſt der 
oyſen bes voigt der Inſel Alſen ernannte Advokat 
a reits dorthin abgereist. 
Fi zweite g Mftadt, Dienſtag 5. Juli. 
> darigen Kammer hat in der heutigen Sitzung ihren 
An Preufi Jahre gefaßten Beſchluß wegen Beitritts 
stage iſch. franzöſiſchen Handelsvertrage und wegen 
!haltung des Zollverein wiederholt. Die 
ern eilt gleichzeitig mit großer Majorität der 
rage es wegen ihrer bisherigen Haltung in dieſer 
en Mißtrauensvotum. 
le Wien, Dienſtag 5. Juli. 
Ale Beige „Abendpoſt“ bemerkt bezüglich der von 
Den Mir, daten Seiten auf die entſchiedenſte Weiſe 
lich Depeſchen der „Morning Poſt“ noch aus⸗ 
die angebliche Unterredung zwiſchen dem 
autgefn erther und dem Grafen Rechberg nie- 
mit 5 Seichner Men habe, da überhaupt Anträge nach 
aug keine Bar Richtung nicht geſtellt ſeien und fo- 
luſprecen anlaſſung vorgelegen habe, ſich dar über 
u ee, Majeſtät der König von Preußen ver- 
d. Karlsbad und begiebt fi von dort 
» 
ihrer bei „Konſtitutionelle Defterr. Ztg.“ meldet 
. eit nr igen Abendausgabe: In der Zollange- 
Fin üge Hafen eutſchiedener Schritt geſchehen. Die 
ag adminſſte M-Darmftadts find ſowohl von dem 
"je rium, wie von dem Handelsminiſterium 
Verhandlarkannt worden, welche zur Baſis ande⸗ 
lone ungen dienen können. Geſtern ſind die 
und we 5 die Bevollmächtigten vereinbart 
ge abgehen. rden dieſe wahrſcheinlich ſchon nächſter 
ie Br 
ar 


üſſel, Dienftaz 5. Juli. 
antenkammer war in ihrer heutigen 
beſchlußfähig. Die geſammte Rechte 
b 8 Juſtizminiſter Teſch und zwei 
eutigen S Abgeordnete, die wegen Krankheit 
5 morgen eg nicht beiwohnen konnten, wer⸗ 
Berathu Heinen. Alsdann wird die Kammer 
u agen fortſetzen können. 
Rus der Abe on don, Montag 4. Juli. 
de del "ung des Oberhauſes erklärt Graf 
dre 7 985 Anfrage Lord Clanricarde's, daß 
denten eiherrn 5 ning Poſt“ veröffentlichten Depeſchen 
an ismark erther an den Miniſter⸗Präſi⸗ 
fin Grafen G vom 13. Juni und des letztern 
Lord Str f le vom 15. Juni pure erfunden 
ford de Redeliffe meldet an, daß 


* 


er morgen dieſen Gegenſtand weiter zur Sprache 
bringen werde Der Graf v. Malmesbury kündigt 
auf nächſten Freitag ein Mißtrauens votum, analog 
dem Disraeli'ſchen, an. 

— In der Sitzung des Unterhauſes, die am Nach— 
mittag begonnen, fragt Palk, konſervatives Mitglied 
für South Devonſhire, ob die Regierung von den 
deutſchen Mächten eine Depeſche des Inhalts erhalten 
habe, daß dieſelben ſich nicht an ihre während der 
Konferenz gemachten Konzeſſionen gebunden erachteten, 
und ob die öſterreichiſche Regierung die Angabe des 
Grafen Ruſſell, daß Oeſterreich in dem wieder be— 
gonnenen Feldzuge ſich auf die Olkupirung der Herzog— 
thümer beſchränken wolle, widerlegt habe. Unter⸗ 
ſtaatsſecretair Layard weiß nichts von der Ankunft 


derartiger Depeſchen. Lord Palmerſton theilt mit, 


daß die ruſſiſche Regierung die oben bezeichneten 
Depeſchen der „Morning Poſt“ desavouirt habe. 
Sodann begründet Disraeli das angekündigte Miß⸗ 
trauensvotum mit ſtarken Angriffen auf die Regierung. 
Ihm antwortet zunächſt der Schatzkanzler Gladſtone. 
London, Dienſtag 5. Juli. 
Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Berichte aus 
Melbourne vom 26. Mai melden, daß die engli⸗ 
ſchen Truppen Galepa auf Neuſeeland belagern, einen 
Sturmangriff verſucht haben, aber mit großem Verluſt 
zurückgeſchlagen worden ſind. 
In Suez iſt am 4. d. die Nachricht aus 
Shanghai vom 23. Mai eingetroffen, daß Tung-yan 
gefallen und Chang⸗chow-fu von Gordon genommen iſt. 
— Der dutch eine Depeſche von verfloſſener Nacht 
mitgetheilte Bericht über die Unterhausſitzung iſt dahin 
zu berichtigen und zu ergänzen. Palk fragt, ob die 
Regierung von den deutſchen Mächten eine Depeſche 


des Inhalts erhalten habe, daß dieſelben ſich nicht 


an ihre, während der Konferenz gemachten Konzeſ— 
fionen gebunden erachteten. Der Miniſter des Innern 
Sir George Grey antwortet, eine ſolche Depeſche ſei 
nicht angekommen. Palk fragt ferner, ob die öſter⸗ 
reichiſche Regierung die Angabe des Grafen Ruſſell, 
daß Oeſterreich in dem wieder begonnenen Feldzuge 
ſich auf die Okkupirung der Herzogthümer beſchränken 
wolle, widerlegt habe. Darauf antwortet der Unter 
ſtaatsſecretair Layard, Oeſterreich habe allerdings nur 
auf weitere Eroberungen, nicht auf weitere Occupa⸗ 
tionen verzichtet. Lord Palmerſton theilt mit, daß 
Preußen (nicht Rußland) die Depeſchen der „Mor- 
ning Poſt“ desavouirt habe. Sodann begründete 
Disraeli das angekündigte Mißtrauensvotum, mit 
ſtarken Angriffen auf die Regierung. Ihm antwortet 
der Schatzkanzler Gladſtone. Nachdem noch Newde⸗ 
gate, Kinglake, Peel und der Kronadvokat Stanle 
geſprochen, wird die Debatte auf Cobden's Antrag 


vertagt. 
— — ———ẽ — — 


Berlin, 5. Juli. 


— Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz, welcher am 
1. Juli Abends 11 Uhr in Colberg eingetroffen und 
am 2. dort, nach abgehaltener Juſpieirung der dor⸗ 
tigen Garniſon, dem Gottesdienſte und dann der 
Enthüllungsfeierlichkeit des Denkmals des hochſeligen 
Königs Friedrich Wilhelm III. beigewohnt hatte, iſt 
geſtern nach Stettin zurückgekehrt. 

— Der Kronprinz traf heute Nachmittags von 
Stettin hier ein, und begab ſich zum Beſuch ſeiner 
Gemahlin nach Potsdam. 

— Dem Vernehmen nach hat die hannoverſche 
Regierung ſich in der Zollfrage nach Berlin gewandt 
mit der Erklärung, daß ſie bereit ſei, dem preußiſch⸗ 


franzöſiſchen Handelsvertrage und dem erneuerten 
Zollverein beizutreten, unter der Bedingung jedoch, 
daß ihr ein von ihr näher beſtimmter Theil des bis⸗ 
herigen Präzipuums erhalten bliebe. Ueber die Höhe 
dieſes in Anſpruch genommenen Präzipuums ſchweben 
die Unterhandlungen. » (Nat. -Z.) 

— Die neu angekauften beiden Schrauben-Cor⸗ 
vetten „Auguſta“ und „Victoria“, wie das gleicher 
Weiſe von Preußen angekaufte und in Bremerhaven 
bereits eingetroffene erſte Preußiſche Panzerſchiff 
„Pedro“ werden nach dem allgemeinen Urtheil der 
Sachverſtändigen als in jeder Beziehung vortreffliche 
Fahrzeuge gerühmt und ſoll namentlich die „Victoria“ 
die ſeltene Schnelligkeit von 14 Knoten die Stunde 
beſitzen. Die Bewaffnung des Panzerſchiffes wird 
großentheils mit den neuen gezogenen 48 - Pfündern 
erfolgen, indem daſſelbe für die Armirung mit 1005 
pfündigen Armſtrongkanonen gebaut iſt, wogegen die 
Armirung der beiden Schrauben-Corvetten eine leichtere 
und gemiſchte ſein wird. 

— Die „Sp. Z.“ enthält folgende Mittheilung 
„aus guter Quelle“: 

„Der Herr Oberbürgermeiſter Seydel hat gegen 
den Kämmerer, Herrn Stadtrath Hagen, eine Diszi— 
plinar-⸗Unterſuchung beantragt und daher denſelben erſucht, 
einſtweilen ſeine amtlichen Funktionen einzuſtellen. Da“ 
mit dem 1. Januar 1865 die Einführung der Gebäude⸗ 
Steuer bevorſteht, war bereits in den erſten Monaten 
d. J. der Kämmerer Seitens des Magiſtrats beauftragt 
worden, über die künftige Regulirung der Haus-Steuer, 
fo wie der anderen KommunalSteuern einen Entwurf 
aufzuſtellen, der im Magiſtrat diskutirt werden und 
dann an die Stadtverordneten ⸗Verſammlung gelangen 
ſollte, um eventuell der Regierung vorgelegt zu werden. 
Da die Angelegenheit in dieſer Weiſe mehrere Stadien 
durchzumachen hat, war einige Beſchleunigung wohl ge⸗ 
boten. Endlich, im Beginn der letzten Woche, übergab 
der Kämmerer dem Oberbürgermeiſter auf amtlichem 
Wege einen ſehr voluminöſen Entwurf, mirdem Wunſche, 
denſelben des andern Tages in der Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats auf die Tagesordnung zu bringen, ſo daß er noch 
zur vorigen (Dounerſtags-) Verſammlung der Stadt- 
Verordneien dieſen übergeben werden könne. Der Ober: 
Bürgermeiſter fand, daß dies unmöglich ſei, daß vielmehr 
alle Mitglieder des Magiſtrats von dem Entwurf 
informirt ſein, auch der Korreferent gehört werden 
müſſe. Er beſtimmte alſo den Entwurf zum Druck und 
ließ ihn amtlich in die Druckerei- befördern. Nachdem 
dieſe amtlichen Schritte geſchehen, zog der Kämmerer den 
Entwurf, indem er ihn für eine bloße „Privatarbeit“ 
ausgab, aus der Druckerei zurück und beharrte auf der 
Verweigerung des Manuſkripis, auch nach wiederholter 
amtlicher Aufforderung, daſſelbe, als eine Arbeit für den 
Magiſtrat und im Dienſte der Stadt, fo wie aus amt. 
lichen Vorlagen verfaßt, herauszugeben, da ſich alle 
weitere Behandlung der ſchleunigen Angelegenheit doch 
an dieſen Entwurf knüpfen müſſe. Herr Stadt⸗Rath 
Hagen ſoll daher wegen Ungehorſams gegen Ans 


y ordnungen feiner vorgeſetzten Behörde zur Unterſuchung 


gezogen werden. Wie wir hören, hat derſelbe das frag- 
liche Manufkript nur auf polizeiliche Requiſition heraus. 
gegeben.“ 

Stettin, 5. Juli. Nach hier eingetroffenen 
brieflichen Nachrichten aus Peking vom 1. Mai liegt 
die Preuß. Dampfcorvette „Gazelle“ an der Mün⸗ 
dung des Peiho und hat der Preuß. Geſandtſchaft 
angezeigt, daß ſie am 30. April beim Einlaufen in 
den Peiho die Schoonerbrigg „Falk“ (ein echter Däne) 
und die Brigg „Caroline“ (Holfteiner) genommen 
habe. Beide haben je 1 Offizier und die nöthige 
Mannſchaft erhalten und ſind nach Tietſin gebracht. 
Der Holſteiner wird wahrſcheinlich Preuß. Papiere 
und Flagge erhalten und freigegeben werden. (Nach 
der Lifte des Bureau Veritas iſt übrigens der „Falk“ 
aus Sonderburg.) — Nach einer heute angelangten 
Depeſche aus Helſingör iſt das Engliſche Schiff „Glen 


R s eigen 
und Widerſpenſtigkeit naturgemäß auf da 
Haupt des Schuldigen zurückfällt. ] richten von 
Kopenhagen, 1. Juli. Die Nach 
dem Uebergang der alliirten Truppen . jarhal 
dem mehrſtündigen Gefecht, welches auf den 
inſel bei Wollerup und Hörup Matte ichen bel 
namentlich der Mangel an detaillirten 5 re 
den Verluſt — Alles dies hat begreiflich u ung ver 
ſeit geſtern Morgen in die peinlichſte e wen be’ 
fegt. Die Stimmung hat ſich doch nicht Mr under 
ruhigt, ſeitdem man weiß, daß es den Nordliſt 
Truppen ſowohl von Kekenis als von der errei ei 
Alſens gelungen ift, die Transportflotte 36 Thel 
und fi, wie es ſcheint, ſelbſt mit dem gib Dr 


des Kriegsmaterials, nach Fühnen einzuſcht 
gegen hält man das Geſchütz in den Stran verloren, 
wohl leider nicht ohne Grund wieder « 1 
Daß „Rolf Krake“ trotz heftigen Engagement, 1 tiefer 
gelitten hat, war auch ein Troſt im Unglin 


was haben fie geleiſtet? — Bei Höruphaff 
ſtrecken beinahe 1000 Mann mit vielen Offizieren die 
Waffen, als nur eine preußiſche Compagnie das Ge- 
fecht engagirte. 


— Unter den däniſcherſeits Gefallenen werden 
jetzt genannt: Oberſt Faaborg (Brigadechef) und 
die Majore Mühre vom 6. und Lundbye (Bruder 
des früheren Kriegsminiſters) vom 18. Inf.⸗Regt., 
ſowie außerdem mehrere Hauptleute und viele Pre⸗ 
mier« und Seconde-Lieutenants. Namentlich fol das 
18. Regiment entſetzlich gelitten haben. Außer fünf 
Feldbatterien und zwei Schwadronen des 4. Dragoner⸗ 
Regiments waren auf der Inſel Alſen theils voll— 
ſtändig, theils zur Hälfte (das einzelne Regiment 
zählt bekanntlich zwei Bataillons), die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 3, 4, 5, 6, 10 und 18 engagirt. 
— Die Blätter bedauern namentlich, daß alles 
koſtbare Poſitionsgeſchütz in den Batterien längs des 


Grant“ von Stornoway mit Heeringen nach Stettin 
oder Colberg wegen „Blokadebruch“ nach Kopenhagen 
aufgebracht. — Die engliſche Brigg „Sarah Leslie“, 
aus Sunderland, mit Kohlen beladen, iſt wegen 
Bruches der Oſtſee⸗Blokade unweit Swinemünde durch 
den däniſchen Kriegsſchraubenſchooner „Fylla“ auf⸗ 
gebracht und langte am 29. Juni in Kopenhagen auf 
der Rhede an. (Oſtſee⸗Ztg.) 
Von der Inſel Rügen, 4. Juli. Ueber das 
am Sonnabend, den 2. d. M., öſtlich von Wittow 
ſtattgehabte Seegefecht ift die „Oder⸗Ztg.“ in der 
Lage, aus dem Munde eines Augenzeugen Näheres 
mitzutheilen. Die beim Poſthaus ſtationirte Diviſion 
Kanonenboote war zwiſchen Dornbuſch und der dieſem 
gegenüberliegenden ſchmalen Halbinſel „Der Bug“ 
(einem Anhängſel Wittow's), welche beide höchſtens 
eine halbe Meile von einander entfernt ſind, in die 
See hinausgegangen, um eine däniſche Fregatte und 


Korvette anzugreifen. Nach Eröffnung des Feuers Al ? N ee 
zogen, mie immer, die fenbligen Seife fh auf Die | fair pemnäck vie ngenägente Befdaffendet ven ale nog fo vil Gesche würde an de 
hohe See zurück, wurden aber bei dem ruhigen Spionirungsweſens. weh gethan haben, wenn ein Schiff, wie eeſolle 


ſtolze „Geſion“, dem Feinde in die Hände e ihn 
wäre. Mit Genugthuung hörte man, daß euge 

einiger Kanonenböte oder Jollen ihre Fahr) ußlel / 
die Luft geſprengt haben, als ſie fürchten wüde 
daß ſie ſonſt dem Feide in die Hände falle fen nd 
— Mit dem Wiederausbruch des Krieges en on 
die Hiobpoſten, nicht allein der Verluſt All Eng‘ 
dern auch und noch mehr, die Nachrichten 2 And ge 
land und die Haltung des dortigen Cabinets 1 


Wetter von den Kanonenbooten weit verfolgt. Da 
plötzlich, berichtet mein Gewährsmann, ſei die 
Fregatte in einem weiten Bogen zurückgegangen und 
habe es erreicht, vor den Kanonenbooten in jene 
ſchmale Ausfahrt zu gelangen. Dadurch iſt nun der 
Stand der letzteren ein äußerſt harter geworden 
und die Gefahr, abgeſchnitten zu werden, hat ihnen 
lebhaft gedroht. Das Feuer hat eine großartige 
Dimenſion angenommen und iſt von den Dänen 
inſofern mit Erfolg unterhalten, als das eine und 
das andere Kanonenboot auch beſchädigt worden iſt, 
— man ſpricht ſogar von demontirten Geſchützen. 
Indeſſen hatte der Erretter von den Dänen ſchon 
abgeprotzt; die auf Wittow kantonnirende gezogene 
Batterie (Hauptmann Zöllner) der pommerſchen 
Brigade war ſchnell in die Nähe des Kampfplatzes 
geeilt, um ſelbſtthätig mit einzugreifen. Ihre wohl⸗— 
gezielten Geſchoſſe haben denn auch den Dänen zum 
Weichen gebracht und den Kanonenbooten den Rückzug 
ermöglicht. 

Rendsburg, 5. Juli. Im Nachfolgenden 
theile ich Ihnen den Wortlaut der Antwort des Herzogs 
Friedrich auf die ihm vor einigen Tagen durch eine 
Deputation überreichte Adreſſe der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Vereine des Landes mit. Sie lautet: 

„Ich danke Ihnen für die Glückwünſche, welche Sie 
mir bringen. Das thatkräftige Auftreten der deutſchen 
Mächte und der Wiederausbruch des Krieges haben für 
jetzt und hoffentlich für immer eine Theilung Schleswigs 
abgewendet. Der immer lauter ausgeſprochene Wille der 
Nordſchleswiger, ſich von den Herzogthümern nicht trennen 
zu laſſen, giebt uns hierfür die beſte Gewähr. — Der 
Krieg iſt mit einer ze Waffenthat preußiſcher 
Truppen begonnen. Es iſt mir perſönlich noch bejon- 
ders eine große Freude, meine Geburtsſtätte von der 
däniſchen Gewalthertſchaft befreit zu ſehen. — Hoffentlich 
wird die Anmeldung großherzoglich oldenburgiſcher An- 
träge am Bundestage den Zeitpunkt nicht hinausſchieben, 
an dem ich die Herzogthümer gegen den gemeinſchaftlichen 
Feind führen kann. Das Intereſſe Deutſchlands, das 
Recht und die Wohlfahrt des Landes fordern die alsbaldige 
Geſtaltung feſter Verhältniſſe. Wenn Sie jenen Zwiſchen⸗ 
fall auch mit Recht beklagen, fo dürfen Sie doch ver- 
ſichert fein, daß der Großherzog von Oldenburg per- 
ſönlich von der Richtigkeit des erhobenen Anſpruchs über- 
zeugt iſt; und ſeine bisherige Handlungsweiſe bürgt dafür, 
daß er durch die n deſſelben dem Intereſſe 
des Landes nicht zu ſchaden meint. — Die Begründung 
dieſes Anſpruchs iſt mir vollkommen unbekannt. Gott 
hat das mir nach meiner feſten Ueberzeugung zuſtehende 
Recht zum Mittel gemacht für die Befreiung des Landes. 
Dieſe Aufgabe wird erfüllt werden. Die zwiſchen dem 
Großherzog und mir ſchwebende Frage iſt nicht, wie die 
zwiſchen mir und dem Könige von Dänemark, eine aus⸗ 
wärtige, ſondern eine innere. Das große Intereſſe des 
Landes bleibt gegen Dänemark gerichtet. In dieſem Sinne 
danke ich dem Lande für die erneuerten Beweiſe ſeines 
Vertrauens. — Sie haben auf Worte Bezug genommen, 
die ich an einem andern Orte geſprochen babe. Ich darf 
hoffen, daß das Land mich künftig in den Stand ſetzen 
wird, ſeine Verpflichtungen gegen Deutſchland zu erfüllen 
und die Beziehungen zu derjenigen Macht zu pflegen, die 
auch in Zukunft die nächſte und wirkſamſte Stütze gegen 
Dänemark ſein wird. Möge dem Lande bald vergönnt 
fein, zu beweiſen, daß es ein kräftiges Glied Deutſch⸗ 
lands iſt.“ 

Vor Sonderburg, 2. Juli. Am 1. Juli, 
Nachmittags, kam vom Oberſtlieutenant v. Zimmer- 
mann, Commandeur des Füſilier⸗Bataillons 13. In⸗ 
fanterie-Regiments, die Meldung an den commandis 
renden General Herrwarth von Bittenfeld, daß die 
Halbinſel Kekenis von den Dänen geräumt ſei, und 
daß das Bataillon die Halbinſel beſetzt habe. Se. 
Excellenz begaben ſich ſofort in Begleitung der Haupt- 
leute von Erhardt, von Gottberg und Stoephaſius 
nach Kekenis, um ſich ſelbſt von dem Thatbeſtand zu 
überzeugen. Es iſt den Dänen gelungen, ſich mit Fortbeſtehens der Brücke aufwiegen können. Unter 
Zurücklaſſung der Gefüge und vieler Munition ein- den obwaltenden Verhältniſſen aber mußte ihr Todes. 
zuſchiffen. Die Geſchütze ſind Schiffsgeſchütze. urtheil geſprochen werden. Es iſt dies wieder einer 
Im Wenningbund ſind die Dänen gelandet, und! jener eclatanten Fälle, wo übel angebrachte Chikane 


Langaa, (Jütland), 27. Juni. Soeben kehre 
ich von einem großartigen Schauſpiele zurück. Kurz 
vor 8 Uhr Abends flog die große Eiſenbahngitter— 
brücke über die Guden⸗Aa unter dem Donner der 
explodirenden Minen in die Luft. Die Sprengftüde 
waren weit umhergeflogen, und der emporgeworfene 
Trichter mochte eine Höhe von 150 Fuß erreicht 
haben. Als der ſchwere Pulverdampf ſich verzogen 
hatte, lag die Brücke zum Theil in den Wellen der 
Guden⸗Aaa, und von den aus ſtarken Granitquadern 
erbauten Pfeilern war nichts mehr zu ſehen. Wie 
mir einer der anweſenden Offiziere mittheilte, hat 
der General v. Falkenſtein die Zerſtörung dieſer Brücke 
aus ſtrategiſchen Rückſichten angeordnet. Als derſelbe 
nämlich das Commando über das dritte Corps der 
alliirten Armee übernahm, fand er die Eiſenbahn in 
Jütland zerſtört. Man hatte Däniſcherſeits ſämmtliche 
Locomotiven nach Skive geſchafft, dafelbſt weſentliche 
Maſchinentheile aus ihnen entnommen und dieſe 
jenſeit des Lymfjord in Sicherheit gebracht. Auf 
ſolche Weiſe war die dieſſeitige Benutzung der Eiſen— 
bahn unmöglich geworden, während die Dänen ſich in 
der Lage befanden, falls ihnen jene Bahnſtrecke wieder 
zufiel, dieſelbe durch eine einfache Manipulation ihren 
Zwecken dienſtbar zu machen. Der General ſäumte 
daher nicht, den Vorſtehern der jütiſchen Eifenbahn- 
verwaltung den Auftrag zu geben, die Locomotiven 
ſobald als möglich wieder in brauchbaren Stand zu 
ſetzen, und ſtellte zu deren Transport von Skive nach 
Aarhuus ſogar bedeutende militairiſche Kräfte zur 
Verfügung. Die Bahnverwalter verſprachen, der 
Aufforderung in kürzeſter Friſt nachzukommen, hatten 
aber mit Eintritt der Waffenruhe die Angelegenheit 
noch um nichts gefördert. Es wurde ihnen nunmehr 
eröffnet, daß es im Intereſſe der alliirten Armee 
liege, daß die jütiſche Eiſenbahn wenigſtens mit Ab— 
lauf der Waffenruhe wieder in fahrbaren Zuſtand 
geſetzt ſei, widrigenfalls man ſich ſeiner Zeit genöthigt 
ſehen würde, durch Zerſtörung des Bahnkörpers auch 
dem Feinde die eventuelle Benutzung der Bahn auf 
längere Zeit unmöglich zu machen. Der General 
mußte ſich von der Willfähigkeit der betreffenden 
Verwalter um ſo mehr überzeugt halten, als eine 
Wiederherſtellung der Eiſenbahn im eigentlichſten 
Intereſſe der Bahngeſellſchaft ſelbſt liegen mußte. 
Dieſe Bahngeſellſchaft hat mit der däniſchen Regierung 
einen Contract abgeſchloſſen, wonach ſie für den Bau 
der Eiſenbahn nach Ablauf einer gewiſſen Zeit, in | als zum Bau einer Dienſtwohnung des HAI, Alien 
welcher fucceffive der Bahnkörper, die Gebäude und | meifterd am geeignetsten bezeichneten, mil ſtehen aß 
das Betriebsmaterial der däniſchen Regierung als Seen Nee e e genehm, IN 
Eigentum aufällt, a beſlimmte Summe erhalten dem Barth derer Riedler unten nung ger 
fol. Gegenwärtig befindet ſich die Regierung bereits | geſtellfen Bedingungen die berſtellung der Wo. 1er geh 
im Beſitz des Bahnkörpers. Bei Ablauf der Waffen- | tragen werde. Dieſen Bedingungen gemä wih ei pt 
ruhe fand ſich nun, daß der Aufforderung zur Her— 1 get 


ur 1 ei 1 9 5 zu Sen ab 
in kei i niederzureißenden alten Oberförſter r 
Mala hin 2 75 = > Bon e 1200 Ahle den Gral für 300 Chlt, Die mu 10 
H; ja man hatte es nicht einmal für nöthig ger des Gartenlandes für 200 Tölr. und dis vin ha 
halten, den Verſuch zur Wiederherſtellung der ſchad⸗ | 167 Thlr. 2 Sgr. übernehmen. Herr een um 3 de 
haften Maſchinen zu machen, der in einem Zeitraum für zweckmäßig, die Berathung dieſer Vortzringſc ige 
von beinahe zwei Monaten recht wohl hätte zum Ziele | zu verſchleben, weil fie in der That * volle 
führen können. Man wird begreifen, daß es aus 
militairiſchen Rückſichten für die Preußen unmöglich rweitigen weil de. 
iſt, während des Krieges eine Anſtalt in ihrem Beteich Bahn 3 da 925 werden wia 
neben ſich zu dulden, deren Benutzung ihnen verſagt] neue nicht eher im Bau vo ſofortig ur 
bleibt, während die letztere für den Feind unmittelbar | Hr. F. W. Krüger ſpricht Br Keine Zeit m een u 
nach etwaiger Beſitznahme disponibel fein würde. und Eniſcheidung. Denn es le 3 
Wäre andererſeits die Benutzung der Bahn jetzt auch 
für die Preußen ermöglicht geweſen, ſo hätte dieſer 
Vortheil vielleicht die ſtrategiſchen Nachtheile des 


Lage auf die ſchwerſte Probe zu ſtellen. Hing unn 


machung des Generals von Falkenſtein, 
Jütland als eine eroberte Provinz förm 
ſitz nimmt und von Beamten und Einwohner z z Ber 
ſam verlangt. Geſpannt ſind wir hier au acer 
halten der jütiſchen Beamten und der Bedi voc, 
Aber die Kraft und Ausdauer der Nation, un er 
lange nicht erſchöpft, vielmehr werden die 2 ne 
Zweifelnden mehr und mehr von der 4 B ie 1 
Erbitterung hingeriſſen. Die Mittel, welche se 
gierung aufbietet, um Geld zur Fortſetzung 20 5 
ges zu ſchaffen, namentlich die Anleihe von , 
Thlr., die Ausſtellung von Creditſcheinen fe, 
einerſeits von dem feſten Entſchluſſe, keine 7 
Frieden zu ſchließen und machen es anderer gc 
Lande möglich, ohne daß es einen augen u 
finanziellen Druck empfindet, den Krieg *. jon 
Man fühlt, daß dieſer Kampf für viele Geng 
das Schickſal des Landes und Volkes © er 
muß und daher der größten Opfer werth age $ 
bei einem minder günftigen Ende, hört man 1 


es ein Troſt, wenn man in Wahrheit gethan 
man konnte. * 


Lokales und Provinzielles⸗ 
Danzig, den 6. Juli. 5 9 
[Stadt⸗Verordneten⸗Sitzung am aner“ 
Vorſitzender: Hr. Kaufmann Richard 

der Magiſtrat iſt vertreten durch den Herrn pr t 
meifter von Winter, Hrn. Bürgermeiſteh 7 
Hrn. Kämmerer Strauß, Hrn. Stadtrat) Auweg 
und Hrn. Stadt⸗Schulrath Dr, Kreyen bet gund eue 
36 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen en des ung 
verleſen und angenommen. Zu Mitredactote teim afı 
Protokouls werden die Herren Steffens, 1 igt 
und Stob oy ernannt. Der Herr Verſſhigh pearl in 
daß zwei von dem Magiſtrat als dringli utet eh 
Anträge eingegangen. Der erſte derſelben ars Hehe, 
den in dem Bericht des Magiſtrats vom pts ge 


fl An € gen 
neue Commiſſion in dieſer 79 derselben eine@ ige 125 


Herr Livin entgegnete, de ommiſſion g 


Zettel und dem Mehl begiebt er ſich dann in die große 
Mühle. Hier wird das eingebrachte Mehl von einem 
beſonders dazu angeſtellten Beamten gewogen und das 
ermittelte Gewicht in ein Regiſter eingetragen. Auf 
Grund deſſen ſtellt dann der verwiegende Beamte ein 
ſo genanntes Waageatteſt aus. Daſſelbe enthält mit 
der Unterſchrift des Beamten die amtliche Beſcheinigung, 
daß eine beſtimmte Perſon auf Grund des näher bezeich⸗ 
neten Thoranmeldeſcheins eine beſtimmte Quantität Mehl 
habe verwiegen laſſen. Mit dieſem Waageatteſt begiebt 
ſich derjenige, welcher das Mehl eingebracht hat, zu einem 
andern Beamten, welcher die Steuer berechnet und er« 
bebt und zwar lediglich auf Grund des ihm vorgelegten 
Waageatteſtes. — Das Amt des Mehlverwiegens bei der 
bezeichneten Aſſiſtentur war in der Zeit vom 1. Oktbr. 
1863 bis zum 1. Februar 1864 dem Steueraufſeher 
Jordan übertragen worden. Bei deſſen Nachfolger, 
dem Steueraufſeher Kulakowski, erſchien eines Tages 
der Mühlenwerkführer Schamp aus Prangſchin und 
machte ihm ein Anerbieten, aus welchem der Steuerbe- 
amte ſchloß, daß Schamp mit ſeinem Vorgänger Durch⸗ 
ſtecherei getrieben. Schamp erbot ſich nämlich, dem 
Kulakowski baare Geldſummen zu ſchenken, wenn er 
bereit ſei, die Quantitäten Mehl, welche er, Schamp, 
verwiegen laſſe und an den Bäckermſtr. Dominke abliefere, in 
dem Waageatteſt geringer im Gewicht anzugeben. Sein 
Anerbieten begleitete er mit der Bemerkung, daß es früher 
auch ſo geweſen, aber nichts herausgekommen, ſondern 
Alles gut gegangen ſei. Kulakowski, welcher das Aner⸗ 
bieten entſchieden zurückwies, machte ſeinen Vorgeſetzten 
von dem Vorfall Anzeige, und dieſe ſuchten der vermu⸗ 
theten Durchſtecherei dadurch auf die Spur zu kommen, 
daß ſie eine Vergleichung der Bücher des Herrn Mühlen - 
befigerd v. Roy mit den Büchern der Aſſiſtentur in der 
großen Mühle veranlaßten. Dieſe Vergleichung ergab 
folgendes Reſultat: 


Am 19. Januar d. J. hatte Schamp 35 Centner 
20 Pfund Mehl nach der Stadt gebracht und dieſelbe 
Quantität an den Bäckermeiſter Dominke abgeliefert, 
aber auf Grund des von Jordan ausgeſtellten Waa⸗ 
geatteſtes nur 26½¼ Ctr. verſteuert; am 22. Januar 
hatte er 37 Ctr. eingebracht und an Dominke abgeliefert, 
aber nur 28¼ Ctr. verſteuert; am 26. Jan. hatte er 
37 Ctr. eingebracht, und an Dominke abgeliefert, wäh⸗ 
rend in dem Waageatteſt nur 26 / Etr. beſcheinigt 
ſtanden; am 29. Januar hatte er 32 Ctr. 73 Pfd. ein- 
gebracht und an Dominke abgeliefert, aber nur 26% 
Ctr. verſteuert. — Nachdem ſich Schamp durch die Ver⸗ 
gleichung der Bücher in ſeinem Treiben entdeckt ſah, 
geſtand er den von ihm in den angeführten 4 Fällen 
verübten Betrug ein. Mitte Januar d. J, fagte er, 
habe er dem Steueraufſeher Jordan den Vorſchlag ge⸗ 
macht, die von ihm an Dominke abzuliefernden Mehl- 
quantitäten geringer im Waageatteſte anzugeben und an 
dem daraus entſtehenden Gewinn ſich zu betheiligen. 
Jordan ſei auf den Vorſchlag eingegangen.“ Auch den 
Bäckermeiſter Dominke habe er, Schamp, in das Ge⸗ 
heimniß zu ziehen geſucht. Dieſer aber habe erklärt, daß 
er von dem Gewinn nichts haben wolle. Wenn er 
gutes Mehl bekäme, ſo ſei er ſchon zufrieden. Dominke 
habe den vollen Betrag der Steuer gezahlt, da derſelbe 
von dem Gewinn nichts genommen, ſo ſei dieſer zwiſchen 
ihm, dem Schamp, und Jordan allein getheilt worden. 
— Dieſer Auslaſſung des Schamp widerſprach Jordan 
auf das Entſchiedenſte; er habe, ſagte er, weder ein fal- 
ſches Atteſt wiſſentlich ausgeſtellt, noch irgend wie eine 
Gewinntheilung mit Schamp vorgenommen; er ſei 
durchaus unſchuldig. Dieſe Behauptung hielt er auch 
auf der Anklagebank aufrecht, während Schamp ſeine 
früher gemachten Angaben widerrief. Er habe, ſagte 
dieſer, nie mit Jordan eine Verabredung gehabt und 
dieſem keinen Pfeunig von dem Gelde, welches er durch 
Betrug gewonnen, abgegeben. Die falſche Angabe habe 
er deßhalb gemacht, weil er der Meinung geweſen, daß 
er durch dieſelbe eine Erleichterung feiner Strafe erlan« 
gen würde. Als Schamp hierauf von dem Herrn Prä⸗ 
ſidenten aufgefordert wurde, anzugeben, auf welche Weiſe 
er den Betrug ausgeführt, entgegnete er, daß er das 


Trotzde 
nmlun aber. daß auch wohl kein Anderer in der Ver. — Auf der langen Brücke erbat ſich in der vorletzten 
Ühentte W t aran denke und noch viel weniger das ge. Nacht ein Arbeiter von einem vorbeigehenden, eine Cigarre 
verlangt 2 rauen zurückzunehmen beabſichtige, könne nicht | rauchenden Herrn etwas Feuer. Die Cigarre wurde hin⸗ 
nehme. en, daß man die Vorlage blindlings an | gereicht; aber ftatt der Rückgabe und des Dankes erhielt 
Paudepy; avor warnten ſchon die Mi griffe, welche die | der Herr einige Schläge ins Geſicht, wurde an die Erde 
in. “2 — in neueſter Zeit gemacht. Man brauche | geworfen und mit Füßen geſtoßen. Auf den Hilferuf des 
Fiera eziehung nur an das verfehlte Gebäude im | Gemißhandelten eilte ein Schutzmann herbei und ver- 
h nalz al und die unzweckmäßige Schmalbeit des Stich-] haftete den rohen Menſchen. 
bier, zu erinnern. Herr Jebens ſpricht für die O Neufahrwaſſer, 6. Juli. Geſtern und bis heute 
e Verf Erledigung der Vorlage, weil, wie er fagt, | Mittag keine feindlichen Kriegsſchiffe in Sicht. Geſtern 
Re lung nach acht Tagen in Betreff derfelben [Nachmittags war der engl. Schooner Ballindalloch, Cpt. 
Betr Vibelt noch denſelben Standpunkt einnehmen würde. Mackie, mit Kohlen von Dyſart nach Danzig beſtimmt, 
won, er äußert ſich in gleicher Weiſe. Drei Mal | auf der Rhede und der Capt. an Land um Erkundigun⸗ 
gelegen er, habe die Angelegenheit zur Beratbung | gen einzuziehen, ob der Hafen blokirt ſei, da er vor Beginn 
Um io — Eine Vertagung zum vierten Male würde der Feindseligkeiten von England abgereiſt ſei und auf 
Genn — nicht zu einem neuen Ziele führen, als die | der ganzen Reife, ſowobl im Sunde wie in der Oſtſee 
ſcharacles verſchiedenheit über die Angelegenheit ſchon den | feine dänischen Kriegsſchiffe geſehen. Er wollte Ordre 
act den derdeidenſchafflichkeit angenommen. Hr. Pretzell von ſeinem Conſul abwarten; ob er in dieſem Falle 
0 nen Hrn. Liévin der Baudeputation gemach⸗ einkommen dürfe oder nicht; er ſcheint jedoch im Laufe 
\ Forſtderf zurückzuweiſen. Nicht die Bau-, ſondern | der Nacht feinen Cours nach Memel genommen zu 
eputation, ſagt er, habe den verfehlten Bau in haben, weil er mit Tagesanbruch nicht mehr zu ſehen war. 
verſchuldet. Herr Liévin entgegnet, daß Graudenz, 3 Juli. Die vorgeſtrige Verhandlung 
5 Sonden ration es ſich nie erlaubt, in die Thätigkeit des Schwurgerichts endete mit einem Todesurtheil. Die 
10 bes für Atation einzugreifen. — In Betreff des Bau- Geſchwornen hatten den Angeklagten, Einwohner Fijuck 
iQj denen Sei Hegemeiſterwohnung erheben ſich von ver.“ aus Neudorf, des vorsätzlichen und mit Ueberlegung an 
9, W Seiten Stimmen gegen den Magiſtrats⸗Vor⸗ ſeiner Ehefrau verübten Mordes, wie man hört, ſogar 
einſtimmig für ſchuldig erklärt, wonach der Gerichtshof 
die von der Staats⸗Anwaltſchaft beantragte, auf Tod 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrech te lautende Strafe 
erkannte. Der Angeklagte hörte zwar die Publication 
des Urtheils ſcheinbar mit Gleichgiltigkeſt an, dennoch 
machte die Schlußfcene, in der es ſich um Leben oder Tod 
eines Menſchen handelte, auf ſämmtliche Anweſende 
einen tief erſchütternden Eindruck. Selbſt der Vorſitzende 
des Gerichtshofes, unſer Gerichts⸗Director Elteſter, deſſen 
Mund geſtern das erſte Todesurtheil aussprach, war 
tief ergriffen und es war eine ernſte Beklommenheit 
ſehr erſichtlich. (G. G.) 
— 5 Juli. Heute früh mit dem Berliner Perfonen- 
zuge trafen 65 bei der Eroberung Alſens gefangene 
Dänen, drei Offiziere und drei Fähnriche, unter Begleitung 
eines Offiziers vom 3 Garde-Grenadier-Regiment hier ein. 
— Zur Ermittelung der Mörder des Hülfsaufſehers 
Radecke zu Kl. Schliewitz ſcheinen doch die von der 
Königl. Regierung zu Marienwerder ausgeſetzten 200 Thlr. 
Belohnung günſtig gewirkt zu haben, denn dieſelben 
ſollen bereits gefaßt und der Behörde ausgeliefert worden 
ſein. Ueber die Entdeckung derſelben erzählt man 
Folgendes: Nachdem jene Zuftcgerulig der 200 Thaler 
Belohnung bekannt geworden, kommt zu einem Hülfs⸗ 
aufſeher in der Gegend bei Oſche Nachts ein unbekannter 
Mann, der um Einlaß unter der Bedingung bittet, 
daß während ſeiner Anweſenheit kein Licht angezündet 
werde, weil er ihm etwas Wichtiges mitzutheilen habe. 
Der in ſeiner nächtlichen Ruhe Geſtörte willfahrt der 
Bitte des Unbekannten, worauf ihm derſelbe die Mörder 
bezeichnet und ihm auch die nöthigen Beweismittel an 
die Hand giebt. 5 
Dt. Eylau. Der Kgl. Ober⸗Regierungsrath Herr 
v. Diederichs befand ſich in voriger Woche hier, um 
zu unterſuchen, in wie weit die Anſprüche der Katholi- 
ken auf eine eigene Schule begründet ſeien. Er hielt zu 
dieſem Behufe Conferenzen mit dem Magiſtrat, der 
Schuldeputation und den Geiſtlichen beider Confeſſionen 
ab. — In dem ca. 2 Meilen von hier entfernt liegenden 
Dorf Gr. Schönforſt hat ein Inſtmann beim Mergeln 
ein Stück Bernſtein von ca. 4 Zoll Länge und 3 Zoll 
Dicke gefunden, ein in hieſiger Gegend gewiß ſeltener 
Fund. 


ung, 
deen des Herrn Oberförſters wie des Herrn Hege⸗ 
een dentſpreche, und es fei kein Grund vorbanden, 
den Tnichen keine Berückſichtigung zu ſchenken. 


u Ohe 
Claudette und des Herrn Hegemeiſters, nahe 


e 
N lapnaten bei Geldausgaben und Häuferbauten leiten 
yuer > Me dürfe vielmehr nur das thun, was in ihrem 
dane liege. Es ſei früher bebauptet worden, mit den 
wenn die der Forſtwirtbſchaft würde es verträglich fein, 
di eng ohnung des Oberförſters von der des Hege ⸗ 
en Nähe 8 eilen weit entfernt läge. Jetzt werde gejagt, 
var det beiden Wohnungen ſei durch die Principien 
EN Dien sonellen Forſtwirthſchaft und das Intereſſe 
deraſtes der beiden Beamten geboten. — Herr 
p tramis entgegnet, daß er von keiner derartigen 
Ver ehe wie ſie Herr J. C. Krüger angeführt, 
dag Ak Dt. Es ſei früher ftets nur und auch in der 
bin, die, zung mit Entſchiedenbeit ausgeſprochen worden, 
fe n mützrwaltung der Forſt und der Dünen ein Ganzes 
ha, da te. Damit ſei auch auf das Unzweideutigſte 
Wdltund der Herr Oberförster, der Vertreter der Forſt⸗ 
er: und der Hegemeifter, der Vertreter der Dü- 
nen ung nicht zwei Meilen weit von einander 
fe am unten. Es erfolgt hierauf aus der Mitte der 
lüge Auung ein mit genügender Stimmenzahl unter⸗ 
Not denraß auf Schluß der Debatte. Die Verſammlung 
Ag Alf ya eben an und beſchließt die Annahme der 
Rn ing worlage. — Die zweite von dem Magiſtrat 
Buyalun ich bezeichnete Vorlage beantragt, daß die Vers 
hr rei einwilligen möge, der 2. Abtheilung der 1. 
int ir le Brigade einen Platz bei Neufähr auf die 
Yu, en der Schießübungen in dieſem Sommer zu 
tu Dtip Die Dringlichkeit des Antrags findet darin 
end dirung, daß die bezeichnete Abtheilung auf 
mm mer Contre-Ordre nicht, wie es urſprünglich 
hond Dar, zur Schießübung nach Königsberg gegan⸗ 
besoen ern genöthigt geweſen iſt, in Danzig zu ver⸗ 
dane und bier ungeſäumt die Schießübungen zu 
In den „Petr Forſtmeiſter Wagner weiſt auf den 
dien Sort — welchen die Schießübungen in der Regel 
lebe Scaüzen, und wünſcht, daß die Veranſchlagung 
mige Hays 16 ſogleich am Tage nach Beendigung der⸗ 
Neben Nabe. Herr Oberbürgermeiſter v. Winter 
Herr Major Ru dol pb, welcher ihm das 


Poſen, 4. Juli. Der Geiſtliche Nawroeki iſt 
unter Begleitung zweier Soldaten am Sonnabend 
Mittag mittelſt Eiſenbahn hierhergeleitet und auf das 
Fort Winiary abgeliefert worden. Herr Nawrocki hatte, 
um weniger Aufſeben zu erregen, ftatt feiner geiftlichen 
Tracht gewöhnliche Civilkleider angelegt. 


Mu alich übergeben, dieſen Punkt berübrt und 

R die N Sch des Schadens auf den Tag nach Beendi« 

dengel, Tagen Bübung beftimmt habe. Es wird hierauf 

gr Pen iſt kdnung eingetreten. Der erſte Gegenſtand 
„ , it d 

N Aus de ie Abhaltung von Wochenmärkten in Lang⸗ 


it ade geht „ Diejen Gegenſtand betreffenden Magiftrats⸗ Geridtözeitung. nicht } 
ö 5 5 5 gerne möchte. Indeſſen machte er nach einer wie⸗ 
e 1 — 0 0 Schwurgerichts-Sitzung am 5. Juli. derholten 0 * 2 Ich hatte 
| En J räfident: Herr Direktor Ukert; Staatsanwalt. jedes Mal, wenn ich Mehl nach der Stadt uhr, ſieben 
Alt, daß andgeldes bereits am 25. Juni unter dem are > ; ſchwere und fieben leichte Säcke. Bei dem Wiegen 


ſchaft: vertreten durch Herrn Aſſeſſor Bresler. 
I. Fall. Vertheidiger: Herr Rechts⸗Anwalt Lipke und 
Herr Juſtiz- Rath Walter. 
Auf der Anklagebank: 
1) der Steueraufſeher Auguſt Jordan von hier, 


t 
NA TA die Stadt⸗Verordneten-Verſammlung ihre 
Wach berpac ert belle; für die Summe von 21 Thlr. 
* 2, Blich ib tet worden iſt. Die Verſammlung giebt 
Ne dun Einwilligung. Der zweite Gegenſtand 


des Mehles in der großen Mühle ließ ich ſtets die fieben 
leichten Säcke zuerſt auf die Schale ſetzen. Waren ſie 
heruntergenommen, ſo manipulirte ich in der Weiſe, daß 
ich ſie, ohne daß die anweſenden Beamten eine Ahnung 


nung b ü 
ige kung, fas betrifft die Anlage eines Baſſins für 61 ahre alt, evangel. Religion, Vater von 8 Kindern, | davon hatten, wieder auf die Schale ſetzen und ftatt der 
0 en en weiße Here inden mit| Jupaber der MRuteir-Dienfautzei—nung zweiter Alafle Ic weren wiegen ließ. Auf dee Weiſe babe ich die 


das Wort ergreift und durch ſeine 
woe Die balte Diskuſſien hervorruft. (Schluß folgt.) 
N % Sonnaceinigten Sänger Danzig's“ werden am 
N in ttumen; end im Schützenhausgarten ein „Vocal 
wü tergeRlal-Goncen” geben und zwar zum Beſten 
den Ren der in Echleswig-Holftein gefallenen 
dale, Am r. 


N un 
0 me ten Montage wird von dem Decorationd- 
N Srekefjamge Idealer, Herrn Caöſſmann eine 
bc Pues eue eee im großen Saale 
0, Le Außer den Solovorträgen 


Differenz zwiſchen dem wirklichen Gewicht des von mir 
nach der Stadt gebrachten Mehles und dem in den Waa⸗ 
geatteſten verzeichneten erzielt. Der Herr Ober-Zoll-In- 
ſpektor Steuerrath Hentſchke, welcher als Zeuge vernommen 
wurde, erklärte, daß er dieſe Angabe für eine falſche halte. 
Denn hätte Schamp eine ſolche Manipulation in der 
That bewirkt; jo wären ſämmtliche Beamte, die beim 
Abwiegen thätig geweſen, mitſchuldig. Das ſei aber 
abſolut unmöglich. In gleicher Weiſe erklärte ſich der 
als Zeuge vernommene Herr Ober Steuer ⸗Controleur 
Kroyoll. — Der Zeuge Dominke beſtätigte, daß Schamp 
ihm das Anerbieten gemacht, ſich an dem Gewinn der 
Defraudation zu betheiligen, daß er aber daſſelbe zurück- 
gewieſen, — auch bekundete er, daß die Säcke, welche 
Schamp behufs der Beförderung des Mehles nach der 
Stadt gebraucht, von verſchiedener Größe geweſen. — DerHr. 
Staatsanwalt erklärte in feinem Plaidoyer, daß es ſich 
ganz gleich bliebe, ob Schamp feine frühere Angabe auf- 
recht erhielte oder zurücknehme. Dieſelbe habe ſich 
früher als glaubwürdig erwieſen und ſei es auch noch 
jetz. Für die Zurücknahme habe Schamp aller⸗ 
dings einen Grund, der ihren Werth erkennen laſſe. 
Es ſei ibm nämlich bekannt geworden, daß er als An⸗ 
ſtifter des Verbrechens einer Urkundenfälſchung eine 
ſchwere Strafe zu erwarten, während er als Betrüger 
mit einer viel leichtern davon komme. Es liege alſo 


bisher noch nicht beſtraft, — wegen Urkunden 
fälſchun g; * 

2) der Mühlen⸗Werkführer Heinrich Schamp, gebür- 
tig aus Kowall bei Danzig, 30 Jahre alt, evangel. 
Religion, zuletzt in Condition beim Herrn Mühlenbeſitzer 
v. Roy zu Prangſchin, bisher noch nicht beſtraft, — 
wegen Verleitung zur Urkundenfälſchung. 

Diejenigen, welche die Abſchaffung der Mahl- und 
Schlachtſteuer befürworten, führen unter anderen als 
Motiv für die Abſchaffung an, daß dieſe Steuer unter 
der Bevölkerung demoraliſirend wirke; ſie werden für 
dieſe Behauptung einen neuen Beweis in dem Prozeß 
finden, welchen wir hier mittheilen. 

Wie bekannt, befindet ſich in der hieſigen großen 
Mühle eine Steuer-Ajfiftentur, in welcher die größeren 

Uebe getrden namli Quantitäten Mehl, welche in die Stadt gebracht werden, 
Ja te bedbeiten ch folgende Scenen aus den neueſten zu verſteuern ſind. (Die kleineren Quantitäten werden 
hi 0: Des Kamp eewig-Bolftein zur Aufführung bekanntlich an den Thoren felbft verfteuert). Die Ber- 

Phil, b auf de fes erſte Opfer zu Miſſunde“. — | fteuerung in der genannten Aſſiſtentur wird in folgender 
beg ber Pr. So = Weiſe bewirkt: Derjenige, welcher eine größere Quan⸗ 

tität Mehl in die Stadt bringt, meldet ſich bei den an 
dem Thor befindlichen Steuerbeamten. Dieſe zählen die 
von ihm eingeführten Säcke Mehl, legen an jeden Sack 
ein Amtsſiegel und händigen dem Einbringenden einen 
Zettel ein, in welchem ſein Name und die Anzahl der 
mit dem Amtsſiegel belegten Säcke ſteht. Mit dieſem 


1 und Cornet a piston, Deklamation, 
N Abenden geit. Vorträgen werden vornämlich 
dere un Anfprn ülder ? das volle Intereſſe der Zu⸗ 
Aer un Hr d nehmen. Auf einem zu dieſem 

* n. Ca & fi 
mann neugemalten zierlichen 


U Düppler Schanzen“ und „Der 
di Fame und in und 1864 in der Einquartierung: 
N Jütland. Da die Leiftungen 
pt Aa Virkfamen als Maler und Decorateur 
unten fo — — . — 7 3 
rzeugt ſein, daß dieſe 

— Werth haben . 5 


ganz in feinem Intereſſe, wenn die Freiſprechung Jordan's 
erfolge. Wenn ein Verbrechen nicht begangen worden; 
ſo könnte es auch keinen Anſtifter deſſelben geben. Der 
Vertheidiger Jordans, Hr. R. A. Lipke, legte ein ber 
ſonderes Gewicht auf den Umſtand, daß ſein Client ſich 
in einer dreißigjährigen Dienftzeit untadelhaft geführt. 
Nach Allem, was die öffentliche Verhandlung gegen ihn 
ergeben, müſſe man auch ſeiner Behauptung, unſchuldig 
u fein, Glauben ſchenken. Es ſei freilich unter Anderm 
von der Staatsanwaltſchaft geſagt worden, daß er noch 
in andern Fällen verdächtig ſei. Das aber könne auf 
das Urtheil der Geſchwornen durchaus keinen Einfluß 
haben. Denn für fie exiſtire nur das, was die öffent- 
liche Verhandlung ergeben. Uebrigens ſei' auch die neue 
Angabe, welche Schamp gemacht, durchaus nicht unglaub⸗ 
würdig. Denn es ſei ſehr wohl denkbar, daß ihm durch 
ein Untereinanderwürfeln der Säcke ſeine Manipulation 
gelungen. Die Unmöglichkeit dieſer Manipulation könne 
Niemand erweiſen. Es müſſe deshalb die Freiſprechung 
des Jordan erfolgen. Der Vertheidiger Schamp's, Hr. 
J.⸗R. Walter, ſchloß ſich der Ausführung ſeines Herrn 
Collegen im Weſentlichen an und ſuchte darzuthun, daß 
die Manipulation, welche Schamp in feiner neuen An» 
gabe behaupte, möglich und wahrſcheinlich ſei. Das 
Verdict der Herren Geſchworenen lautete in Betreff der 
beiden Angeklagten auf „Nichtſchuldig“, worauf der hohe 
Gerichtshof fie von der Anklage freiſprach und der Herr 
Präſident ihre Freilaſſung aus der Haft anordnete. 
Gegen Schamp wird nun natürlich noch die Anklage 
wegen Betruges erhoben werden. 


Kirchliche Nachrichten vom 20. Juni bis 4. Juli. 


St. Trinitatis. Getauft: Baumeiſter Wendt 
Tochter Caroline Helene Clara. Bäckermſtr. Renk Tochter 
Selma Friedericke. Actuar Wendlandt Sohn Johann 


Cbriſtoph. Lokomotivführer Retzlaff Tochter Emma 
Eliſaveth 
Auf geboten: Poſt-Expedient Theodor Podlech in 


Marienburg mit Igfr. Joh. Auguſte Böticher. Rentier 
Samuel Kieſau in Marienburg mit Frau Juliane Wil⸗ 
helmine geb. Voigt verw. Droß. Bernſteinarbeiter Carl 
Wolf mit Mathilde Margerap. 

Geſtorben: Kaufmann Much Tochter Ferdin. Helene 
Hulda, 1 M., Krämpfe. Unverehel. Dorothea Grube, 
57 J. 2 M., Lungenentzündung. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Buchbindermſtr. 
Bürger Sohn Eduard Wilhelm Arthur. Hautboiſt im 
Seebataillon Ohl Tochter Franziska Margaretha Alma. 
Lederzurichtermſtr. Knoll Tochter Johanna Franziskaumalie. 

Aufgeboten: Kaufmann Carl Ludw. Theod. Haaſe 
mit Jgfr. Amalie Friederike Clara Albrecht. 

St. Barbara. Getauft: Maſchinenbauer Gehr- 
mann Tochter Helene Marie Mathilde. Schneidergeſ. 
Nehring Sohn Max Eduard. Hofbeſitzer Rexin in Bürger- 
wieſen Sohn Friedrich Johannes. Schutzmann Polenz 
Tochter Wanda Margarethe. 

Aufgeboten: Kaufmann Ferdin. Friedr. Wilhelm 
Klau mit Igfr. Marie Ludwike Bending. 

Geſtorben: Schmiedegeſ. Baſanowski Tochter Auguſte 
Ida, 10 M., Zahnen. Schuhmachermſtr. Daniel Benjamin 
Faſt, 55 J., ertrunken. Handlungs⸗Commis Friedrich 
Wilh. Schmidt, 34 J., Lungenſchwindſucht. Schiffer⸗ 
u. Eigenthümer-Frau Juliane Henriette Philipp geb. 
Stephan in Heubude, 39 J. 7 M., Lungenſchwindſucht. 
Oderkahnſchiffer Antrick Sohn Franz Robert, 2 M., 


urchfall. 0 

St. Birgitta. Getauft: Schneidergeſ. Linde 
Sohn Julius Johannes. 

Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Aug. Makowski mit 
Igfr. Roſalia Maria Kollatowski. 

Geſtorben: Küſter Rutkowski Sohn Johannes Carl 
Joſeph, 4 M. 24 T., Maſern. 


Metevrologiſche Beobachtungen. 


8 


5l 4| 33455 | + 10,9 N friſch, dicke Luft, viel 
egen. 
6) 8) 333,20 12,0 NW. friſch, bewölkt. 
12 333,20 13,2 WN W. ſtark, do. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 2. bis incl. 5. Juli: 

1172 Laſt Weizen, 1003 Laſt Roggen, 23 Laſt Erbſen, 
2232 eichene Balken, 16,723 fichtene Balken und Rundholz, 
69 Laſt Faßholz u. Bohlen, 1089 Centner Rübkuchen, 
81 Ctr. Leinkucen. Waſſerſtand 2 Fuß 4 Zoll. 


Hörſen-Verkauſe ju Panfig am 6. Juli. 
Weizen, 410 Laſt, 132pfb, fl. 420, 425; 132. 33pfd. 

fl. 4374; 130pfd. fl. 395, Alles pr. 85pfd.; 130pfd. 

effectiv fl. 4275; 130, 130. 3 1pfd. effectiv fl. 430. 
Roggen, 123, 124pfd. fl. 228 pr. 81 pfd. 


Anger ommene Fremde. 


a. Janiſchau. 5 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Heſſel, Gens u. Müller a. Berlin, 
Samulon a. Münſter, Geldmacher a. Mannheim, Meyer 
a. Creuznach u. Kalſer a. Freiburg. 

— 4 0 Hotel: W 

rath Pieper n. Fräul. Tochter a. Berlin. e 
Rittergutsbeſ. Pieper a. Puc, Buſch a. Gr. Maſſow u. 
v. Tevenar a. Saalau. Gutsbeſ. Ziehm a. Gerdien. 
Die Kaufleute Brüggemann a. Berlin und Behrend 
a. Marienburg. 

Hotel zum Kronprinſen: 

Rittergutsbeſ. Heine a. Felgenau. Gutsbeſ. Mal⸗ 


zahn a. Liebenau. Geh. Calkulator Abbert a. Berlin. 

Engl. Marine-Cadett v. Glafey Aarberg a. Plymouth. 

Die Kaufl. Winkler n. Gattin a. Königsberg, Stein a. 

Lauenburg, Koch a. Mainz, Braumann a. Warſchau u. 

Bolle a. Burg. Fräul. Dallmer und Fräul. Schlegel 

a. Gumbinnen. ! 
Hotel drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Graf v. d. Goltz n. Gattin a. Havel. 
berg. Pr. Lieut. v. Safft a. Berlin. Ober ⸗Inſpector 
Leobſchütz a. Striegau. Die Kaufl. v. d. Butten aus 
Amſterdam, Michelſohn a. Berlin, Wirth a. Grevenbroich 
u. Krätſchmer a. Königeberg i. Pr. Marchand Tailleur 


Delois a. Paris. Cand. theol. Weide a. Zoppot. Fräul. 
Fabrikbeſitzerin Rolling a. Elbing. 
Hotel d' Oliva: 
Gutsbeſ. Haffelberg a. Liebenmühl. Rentier 


v. Gawinski n. Gattin a. Neuſtadt. Die Kaufl. Steinke 
a. Berlin und Fretzmann a. Magdeburg. Oekonom 
Salinski a. Rapierken. 
Hotel de Thorn: 
Gutsbeſ. Möller a. Stolp. Die Kaufl. Volkmann 
a. Poſen, Lehmann a. Leipzig, Böhm g. Tilſit u. Mentzel 
a. Potsdam. Verwalter Jäcke a. Königsberg. Rentier 
Wieblitz a. Elbing. Frau Bürgermeiſter Krauſe aus 
Gniewkowo. Fräul. J. u. C. Zunck a. Inowraclaw. 
Deutſches Haus: 
DOekonom Engelhardt a. Wronce. Die Kaufl. Reißig 
a. Berlin u. Kram a. Danzig. Oberlehrer Undien aus 
Mewe. Zimmermeiſter Belke a. Thorn. Landwirth 
Döring a. Werder. Rentier Sauter a. Pleſthen. 


[Eingeſandt.] 
Freitag, den 8. Juli c., Abends präcife 7 Uhr, 
General-Verſammlung aller Benefiz Billetbeſitzer 
im Victoria- Theater. 


Atteſt. Allen an Hühneraugen-Leidenden 
kann ich die Rennenpfennig'ſchen Hühneraugen⸗ 
Pfläſterchen, von welchem ich ſelbſt Gebrauch gemacht 
habe, als wirklich probat empfehlen. 

Gropzow bei Treptow am Toll., 
den 18. December 1860. 
Der Paſtor Lewald. 
Alleinverkauf à Stück mit Gebrauchsanweiſung 
1½ Sn, à Dutzend 15 Gr in Danzig 
bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


MEDAILLE DE LA SOCIETK DES SCIKNCES 
INDUSTRIELLES DA PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 


von Dioquemare e in Rouen 
Fabrik in Rouen, rue St-Nicolas, 3. 
um angenbidti Haar und Bart im 
allen Nuancen, ohne Ge fahr für die Haut 
m färben. — Dieſes Farbemittel iſt das 
este aller biäher ba gemeſenen. 
En - gros- Niederlage bei 
Fr. Wolff und Sohn Hoflief, in Carlsruhe. 


Das größte Lager 
in Bifitenfarten: Albums und Nabmen 
billig bei J. L. Preuss, Bortechaifengaffe 3 billig 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 


Anſichten, Fremdenführer und Pläne 
von Danzig 
ter Auswahl 


Doubberck, 


empfiehlt in g 
E. 
r. 35. 


Langgaſſe 


wirkt, wie kein anderes Mittel; 


Berlin, 
46. Jägerſtraße 46. 


prompt effeetuirt. 


a 
au de Lys de LOHSE, 2 
Schönheit und Jugend wiederzugeben, 
1 großes Original⸗Flacon 1 % — S. 
3 desgl. 25 „ — 
- halbes Driginal-Slacon = 1 158 


Fakultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheitemittel erprobt und a 
jeder Haut ihre jugendliche Friſche wiedergiebt, Geſicht, Hals, Schultern, Arme und Händ 


Flecke, Leberflecke, Pockenflecke, Finnen, Kupferröthe, unnatürliche Röthe, rothe N 
ſchläge, Hitzblattern, Hitze, Brennen, Geſichtsfalten ꝛc. ꝛc. unter Garantie ſicher 


desgl. " 5 ed 

von der Königlich Preußiſchen Negierungs-Medicinal-Behörde geprüft, von allen Dec an h 
e ſoloſ die Habe 
uf die gelt 
weiß, zart, weich und geſchmeidig macht, küblend, erfriſchend, verſchönernd und verſingen, rand, 1 
alle Hautunreinigfeiten, wie Sommerſproſſen, glechten, 0 allein 

emifern, it "4 

in meinem Depot zu haben. 
e LOHSE, | 
9 0 f 2 i e f e r a 


Alleinige Niederlage in Danzig bei Herrn 


Nr. 74. Langgaſſe 1 gmbh 


Sranko- Aufträge von außerhalb werden gegen Poſteinzahlung oder 


Dictoria- Theater. 


Lieder drei 
Donnerſta den 7. Juli. Die in 
Mutanten. Boleeſtäc mit GES Krell 
Abtbeilungen (fünf Aufzügen) PP 
Muſik von F. Gumbert. 


Hamburg, 3. Juli 64 


zacheilun 
Unter Bezugnahme an unſere Mitthe det 
vom 26. vorigen Monats, hat fi 
Situation Nichts zum Nachtheile des 
nach und von der Elbe geändert, * 
Verſchiffungen über hier unter 1 i 
Flagge wie bisher zuläſſig find. Iz antun 
Auskunft bereit, halten uns zur Be 
unſerer Vermittlung empfohlen. d. 
ren 


Günther & Bel 25 


Quebec u. Auſtralich 
unter englifcher Flagge yl un 


befördern wir Paffagiere via England per De 


Segelschiffen, wöchentlich 3 W ã 


Morris & Comf; 
Hamburg, Stubben. 
r 27. Auflage. Ta, 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Sel at * 


DER Aeratlicher schl ua 
4 


PERSCENLICHE | "nn 


lichen Kran che ele, 
mentlich in . «of 


den bel g 

Schutz. 32 
SCHULZ, % 
27. Auflage. Band von, mische 
mit 60 anatorgtablen , 


In Amſchlag verfiegelt. 


— Dieses Buch, besonders nützlich ſür Je 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern ® en 
und ist fortwährend in allen nambaft 
Handlungen vorräthig. . w 
In Danzig bei Leon Sauni® 


27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 16. 
Rthlr. 1½è fl. 2. 24 kr. A 
WARNUNG. Da neue . 


unter ühnlich lautendem Titel Hesl 
züge und Nachahmungen dieses Buch®® ‚ho 
gens an ihrem geringeren Umfange se l., Il 
kennen sind), in öffentlichen Blätter” ; v0 N 
werden, so wolle der Käufer, um 40% a br 
schung zuwahren, das von Laurentius 27 aan, 
beneWerk bestellen u. bei Empfang 4 

dass es mit dessen vollem Namensstelgt 
gelt ist. Ausserdem ist es das Aechte 


/ 

Photographien chte ı 

des „Jüngſten Ger, A 
nach dem Original, 20 

in der St. Marienkirche, angefertigt 4. Hi 0 
nebſt Beſchreibung des Gemäldes, von r 


ned uf. 
fortwährend vorräthig und zu haben 9 2 * 
und Korkenmachergaſſe 4. Pre 


Poſtvorſchub 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


